
Solidarıtät 7zwischen Deutschen

Unter Solidarıtät versteht I1a  - das Zusammengehörigkeitsgefühl VO Menschen
mıt ÜAhnlichen Interessen, mıt übereinstimmenden Anschauungen der VOIN DG
melınsamer Herkuntftt, annn das AaUus dieser Verbundenheit entspringende Eiıntre-
ten füreinander und die Unterstützung ınsbesondere der schwächeren Glieder,
ebenso alles Handeln, das durch das Bewußfßtsein bestimmt 1St, dafß AI der ( 65
meinsamkeiıt eıne gegenseılitige Verbindlichkeit erwächst, und das aut Förderung
des Wohls dieser Gemeinschaft bedacht 1St Wer sıch miıt einem anderen solida-
risch erklärt, bekennt sıch nıcht 198058 dessen Auffassungen und Zielen, sondern
übernımmt auch die Verpflichtung, für den anderen un: dessen Anlıegen eINZU-
treten un das Seine dieser Interessengemeinschaft miıt ıhm beiızutragen.

Aus christlicher Sıcht stellt die esamtheıt aller Menschen eiıne solche (
meıinschaft ar: darum dürfte deren Wohl insgesamt Ww1€ das ıhrer einzelnen
Glieder nıemand gleichgültig se1n. ber iınnerhal dieser größten Solidargemeın-
schaft o1bt CS eiıne Vielfalt anderer, verbunden eLIwa2a durch gemeınsame UÜberzeu-
SUNsSCH W1€ die Religionsgemeinschaften, durch Ühnliche soz1ale Interessen W1€E
Berutsverbände oder gesellschaftliche Klassen oder auch W1€ die Geschlechter,
durch gemeiınsame Herkunft der Geschichte W1€ Kulturen, Vöhker, Natıonen.
Dieser Verbindungen siınd außerdem unterschiedlich intens1V, Je nachdem, ob S$1Ee
CNSC oder weıtere Kreıise umftassen. So stehen sıch die Mitglieder eıner Pfarrge-
meıinde näher als dıe eıner Diözese und die eıner Landeskirche näher als die der
Weltkirche; umgekehrt nımmt dıe Verbundenheıt 1b VO der Famılie ZUr (5e
meıinde, FA 08 Kreıs, ZU Land, ZU Staat un Z Völkerverband. Für die Soli-
darıtät besagt das, da{fß der einzelne der ıhm näiheren Gemeiinschaft un: ıhren
Mitgliedern auch mehr verpflichtet 1St als Fernerstehenden.

So hat CS eınen Sınn, da{fß WIr VO dem Gebot der Nächstenliebe SPIC-
chen Zugleich aber dart nıcht übersehen werden, da{fß Jesus auf die Fa WCI

denn meın Nächster sel, mMiıt dem Beispiel VO barmherzigen Samarıter AaNLWOT-

FG Der Samarıter gehört eiınem anderen olk und einem anderen relig1ösen Be-
kenntnis als der Überfallene, den sıch solidarısch kümmert. Damıt wırd
deutlich, da{fß die Solidarıtät nıcht den Grenzen eines CHNSCICH Zirkels haltma-
chen darf,; da{ß vielmehr jeder Mensch Zzu Nächsten wiırd, der gerade auf ılfe
angewlesen ISt Die orößere Not des Hıltsbedürftigen bringt ıhn gleichsam näher
als die Verbundenen, dıe der Hılte 1m Vergleich ıhm wenıger be-
dürfen Daher annn nıcht 1Ur der E20o1smus eines einzelnen, sondern auch die
abgekapselte Besorgtheıit eiıner Gruppe;, die 1Ur ıhre eigenen Interessen un
Nöte kreıist, die Pflicht Z Solidarıtät verstoßen.
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Solidarıtät Zzayıschen Deutschen

Im Zusammenhang MItTt der anstehenden Vereinigung der Deutschen
SCMECINSAMCN Staat 1ST 1U des Ööfteren VO der Solidarıiıtät zwıschen ıhnen die
ede Meıst soll damıt die Büurger der Bundesrepublik appelliert werden, de-
Icn Hiıltsbereitschaft gefragt 1ST da S1IC 1111 Durchschnitt ökonomisch erheblich
besser dastehen als ıhre Mıtbürger der DDR Dabei 1ST dıe Bezeichnung Mıt-
bürger VO  - CAMEGT polıtischen Vorentscheidung abhängıg, enn als Mıtbürger 1ST

neben em, der der gleichen Stadt ebt Nur der bezeichnen, „der dem ole1-
chen Staat angehört Wer also den DDR Bewohnern nıcht die Staatsangehörig-
eıt der Bundesrepublık 7zuerkennt dürfte S1IC ach dem maßgeblichen deutschen
Universalwörterbuch des Duden auch nıcht Mitbürger NCNNECN Andererseits 1ST

jedoch diese Bezeichnung tür die Einforderung der Solıdarıtät nıcht unerheblich
enn INa 1ST den Angehörigen der gleichen Natıon 4Q} SONSTISCH Verbunden-
heıten abgesehen zunächst mehr Solıidarıtät verpflichtet als anderen 1-
ber Wıchtiger als der Tıtel Mitbürger 1ST daher die ıh stützende Überzeugung,
FA gleichen Volk, Zu  — gleichen Natıon gehören.

7u olk un: Natıon werden die Menschen 1aber nıcht, WI1IC Ras-
senıideologıen tälschlich behaupten, VOT allem durch biologische Gegebenheıten
Die Grenzen 7zwıschen Völkern unı Natıonen zieht alleın die Geschichte Diese
Geschichte, näamlıch die des Nationalsozialısmus, hat be] uns dıe Begriffe Natıon
und olk Verruft gebracht da{fß sıch Solidarıtät nıcht zusehr darauf TULZEN

annn WCCNN auch das Wort olk Al Prestige hat SECIT CS den Ruften
A NWär sınd das Volk“ un: „ Wır sınd ein Volk“ die ovemberrevolution der
DDR pragte Dennoch 1ST VOT allem die SCMECINSAMEC Geschichte der Deut-
schen, die A4US ıhnen CiIHNE CISCHC Solidargemeinschaft bıldet Diese umta{ßt gCIaA-
de AUS christlicher Sıcht auch Solıdarıät ML den Schuldiggewordenen; das be-
Sagt_ weder Anerkennung Kollektivschuld och gal Billigung der Taten
der Haltungen, die diese Schuld ausmachten, aber das schliefßt eLIwa die SCHMCMIN-
SAarmıle Verpflichtung PANT: Wıedergutmachung CIN, die auch dıe Mıiıtglieder der Solı1-
dargemeinschaft trıfft die selbst keinen Teil dieser Schuld hatten [Das oılt VOT

allem gegenüber der Schuld der Nationalsozialisten, das oilt 1aber entsprechend
auch für alles W AS SED Staat Unmenschlichkeit vorgekommen 1ST

Es überrascht ZW ar nıcht da{ß ein Wiıderstreben die Kosten genährt
wiırd die WE Vereimniugung bringen könnte; enn das Goldene alb 1ST C1inN

Hauptgötze uUuNsCcCcICTI Gesellschaft und SCINCT Verehrung sınd WIT unls durchaus
weıthın MI1t den Bewohnern der DDR CIN19, obwohl diese Einigkeıit keıine Solı-
darıtät stiftet sondern S1C eher verhindert Wır sollten uns daher bewulftt SCHIL,
da{f die Solidarıtät Deutschen andere Wurzeln braucht un: hat eben VOL

allem die SCMECINSAMIC Geschichte, aus der sıch erg1bt da{fß uns Vergleich
anderen MIT der Forderung ach Solidarıtät Deutschen 3uRlS mühsamere,
aber ohl auch dringlichere Aufgabe gestellt 1ST VOINN der Geschichte gestellt
un!: das heißt christlich ZESAYT VO (sott gestellt Albert Keller SJ
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